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Siegreiche Seeschlacht in der
! Nordsee.

^iler Ä, «f englischer Seite vernichtet: l Dreadnought 2

chippe! M -iche Torpedobootszerstörer und 1 Unterseeboot!
ine" sch tff deutscher Seite : „Wiesbaden " und „Pommern"
s Gehej ; gesunken , „ Krauenlob " vermißt.

Amtlich wird gemeldet:
SruW « .. Berlin,  1 . Juni.Weiß!« . ; - - f '5U'“ ' « n,ere Hochseeflotte ist
e, Fei«r«i einer nach Norden gerichteten Unternehmung am

’lrafM

— d, Jl. Mai aus den uns erheblich iiberlegenen Hauptteil
itSl * en0“ fl e" Kampfflotte gestoßen. ' Es entwickelte

am Nachmittag zwischen Skagerrak und Horns Riff
k Reihe schwerer für uns erfolgreicher Kämpfe, die
* während der ganzen folgenden Nacht andauerten.

Zn diesen Kämpfen sind, soweit bisher bekannt
uns vernichtet worden : das Großkampfschiff Wai>

le, tue Schlachtkreuzer Quen Mary und Jndefati-
ile, zwei Panzerkreuzer, anscheinend der Achilles-
-sse, ein fleiner Kreuzer, die neuen Zerstörerführer,
ffe Turbulent , Nestor und Aleaster, sowie eine
je Anzahl von Torpedobootszerstörer und ein Un.
seeboot. Nach einwandfreier Beobachtung hat ferner
' große Reihe englischer Schlachtschiffe durch die

.erie unserer Schisse und durch Angriffe unserer
dobootsflotillen während der Tagschlacht und in
lacht schwere Beschädigungen erlitten . Unter ande-
hat auch das Großkampffchisf Marlborough . wie
lgenenaussagen bestätigen. Torpedotreffer erhal-
Durch mehrere unserer Schiffe sind Teile der
mngen untergegangener englischer Schiffe auf.
jt worden, darunter die beiden einzigen Ueber-
'den der Jndefatigable.
Auf unserer Seite ist der » eine Kreuzer „Wies-
"* während der Tagschlacht durch feindliches Artil-
mer und in der Nacht S . M. S . „Pommern"

Torpedoschuß zum Sinken gebracht worden,
das Schicksal S . M. S . „Frauenlob ", die ver-

V wird, und einiger Torpedoboote, die noch nicht

:eanig
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en ^ gekehrt sind, ist bisher nichts bekannt.
»88« 8,
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Tie Hochseeflotte ist im Laufe des heutigen Tages
wsere Häfen eingelaufen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

k Niederlage der englischen
Flotte.

88 nt «flltste große Seeschlacht  in diesem Krieg«
'1! ^ tgefunden. 22 Krregsmonate mußten darüber

M bier ?rriteiJ. e^ wagten , ihre Flotte au-
MVersteck zu lassen, brs es unfern Hochseeskcitkräf-
^ "g' sie zu fassen und ihr in einer Reihe schwe-
jKwpfe . Verluste beizubriugen . die die deutsche

a" § îegsschtffen um ein mehr als fünf.
»Übertreffen . Wre der Bericht unseres Admiral-
^O . ist die Schlacht zwischen Skagerrak und
i»"PP ^ einer Form ausgelaufen , die in Deutsch,

hafte Freude und Genugtuung  her>
i»>rahl
'rvi8«
zialiT.it

Wt- Unsere Blaujacken haben gegenüber den êr-
^ überlegenen Briten einen großen Erfolg errun-

hert,
run»«*11
ren.
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Öemc» blt Marineartillerie wieder einmal her.
-Sende Proben chrer Treffsicherheit und Schieß.
le«-n^ ?Ê vn hat. Zum ersten Male darf unsere
!°eflotte nach verschiedenen Neineren Zusammen-
^ sich mit einem Sieg über die englische
äh« m be, Bücher der Geschichte eintragen.

" ^ 5 " ? e/ lüfte  sind überaus schwer
totrl?» n̂Ä nm ^il allermodernstes Material . Das

''Warspit  e" lief erst am 26. November
Stapel , es kann also vor gar nicht langer

0 1* srontbereit geworden sein . Es verdrängt
in fft armiert mit acht 38.1-Zentimeter,

'Zentimeter usw. Die Torpedoarmieruna
5,3-Zentimeter -Lancterrohren. Die Ge-

beträgt 25 Knoten . Der Schlachtkreuzer
u" M a r h", von Stapel gelaufen am 20 März
^drängte 30 000 Tonnen , war armiert mit

ds,̂ >enrimeter ustv. und hatte eine Geschwin.
L8.S Knoten. Der Schlachtkreuzer,,Znde-

lief Ende 1908 vonStapeh verdrängte
"nuen , war armiert mit acht 80.5 Zentimeter

Wstt 26,7 Knoten schnell. Die Panzerkreuzer
^lles - Klaff«  find etwas älteren Datums:

1S0S, Deplacement 18 750 Tonne» , G«>
[ 88,6 Knoten, Armierung sechs 88,4-#« ».

»t«: N>Zenrimeler ustv.

Auf deutscher Seite  ist das Linienschiff
„Pommern"  verloren . Tie „Pommern " lief 1905
von Stapel , verdrängte 13,200 Tonnen , war armiert

vrer 28-Zentimeter , vierzehn 17-Zentimeter usw.
Tre Geschwtndrgkett betrug 18,5 Knoten. „Wies-

^st. einer unserer neuesten Kreuzer, er findet
fcl uoch nicht IN den Flottenüsten . die mit Anfang
des Krteges abgeschlossen wurden, verzeichnet. „F rau-

klerner geschützter Kreuzer älteren Ta-
_1902  von Stapel gelaufen, verdrängt das Schiff

î Ô Tonnen , ist mit zehn 10,5-Zentimeter armiert
und hat eine Geschwindigkeit von 21,5 Knoten. Sehr
bemerkenswert ist, daß wir in der Schlacht keinen
Verlust an einem Großkampffchisf erlitten haben.

Zlfsernnmßig stellt sich das bisher bekannt gege¬
bene Ergebnis der Seeschlacht in der Nordsee ungefähr
folgendermaßen dar: Deutsche Verluste:  Li-
"^ ^ ^ "B° wmern" 13 200 To., Kleiner Kreuzer
„Wiesbaden " ungef . 5000 To., zusammen 18 200 To.
Dazu eventl . Kleiner Kreuzer „Frauenlob " 2700 To.
einige Torpedoboote, zusammen ungefähr 3000 To.
insgesamt : 23 900 Tonnen . — Englische Per-
luste : Großkampfschiff „Warspite" 28000 To„
Schlachtkreuzer „Queen Mary " 30 000 To ., Schlacht-
kreuzer „Jndefatigable " 19 050 Tonnen , zwei Pan-
zerkreuzer der Achillesflasse von je 13 750 Tonnen,
ein Kleiner Kreuzer von etwa 5 000 Tonnen die
Zerstörerschiffe „Turbulent ", „Nestor" und „Alca-

U"f e^ r« 5000  To -, eine große Zahl von Tor-
pedobootszerstürern ungef. 17 000 To . ein Untersee¬
boot ungefähr 1000 To ; insgesamt 1 3 2 550 To

^ te Hochseeflotte steht unter dem Kom¬
ma  n d o de  s V i z e a d m i r a ls  Sch e e r.  der erst seit

Zeit als Nachfolger des seither verstorbenen
Admirals v. Pohl diesen wichtigen und verantwor¬
tungsvollen Posten inne hat. Vizeadmiral Scheer dient
heute etwa 37 Jahre in der Marine . Er ist im Jahre
1879 als Kadett emgetreten , hat also verhältnismäßig
früh semen hohen Posten erreicht. In seiner seemänni¬
schen Laufbahn hat er bisher schon wiederholt Ge¬
legenheit zm: Auszeichnung gehabt. An den Kämpfen
gegen die Eingeborenen in Kamerun und später bei
der Niederwerfung des Araberaufstandes in Ostafrika
tat er sich rühmlich hervor. In die Heimat zurückbe¬
rufen , tat er zunächst Dienst im Reichsmarineamt und
widmete sich mit besonderem Eifer der Ausaestaltuna
iX" e\l 0ttf b0tD$ eIl8' befehligte später das Linien,
schiff „Elsaß , erhielt abermals ein Kommando ins
Rercĥ marrneamt und 1913 die Führung des zwei,
ten Geschwaders der Hochseeflotte. Als der verdiente
Admiral v Pohl schwer erkrankte, übernahm Vize-
admrral Scheer zunächst vertretungsweise und später
endgültig die Führung unserer Hochseestreitkräfte, die
er nun so ruhmreich geführt hat.

Die Seeschlacht vom 31. Mai hat a n z e i t I i che r
** b “ £ 3 nicht ihresgleichen.  Aus der
norwegischen Angabe, daß der erste Kanonendonner
etwa um 6 Uhr nachmittags gehört wurde und aus der
Angabe unseres Admiralstabes, daß die Kämpfe wäh¬
rend der „ganzen folgenden Nacht" andauerten , muß
gefolgert werden, daß durch mindestens acht bis zehn
Stunden gekämpft worden ist. Ter Schauplatz  der
Seeschlacht ist unserer Flotte nicht unbekannt gewesen.

"st genug hat ihr Weg im Frieden sie in die
Gewässer am Skagerrak geführt. Aber auch die enq-

kennt dieses Gebiet sehr genau . Ter
Kampfraum hat in der Luftlinie eine Ausdehnungvon loO bis 200 Kilometer. 1 a

1 « einer Kreuzer von ungefähr 6 000 „ i '
3 Torpedoführerfahrzeuge von etwa 1500 bis 2000 „
9—10 Zerstörer, von denen allein das

Linienschiff „Westfalen" bei einem l ,
nächtlichen Angriff 6 abgeschossen hat |, UMlMl
(stürmischer Beifall ), und w  ^

1 Unterseeboot. 1
Auf unserer Seite sind gesunken: das Linienschiff „Po « ,

mern" durch einen Torpedotreffer (13 300 Tonnen ) an» de«
Jahre 1905, der kleine Kreuzer „Wiesbaden " (etwa 5000
Tonnen ) durch Artilleriefeuer , und es wird vermißt ver
«eine Kreuzer „Frauenlob ", der in dem Rachtgefecht »och
mit starker Schlagseite gesehen worden ist, also anschei¬
nend gesunken. Bon den Torpedobooten sind einige «och
nicht wieder eingelaufrn . Ueber unser» Beschädigungen und
unsere Personawerluste liegen noch keine abschließende»
Meldungen vor. Es sind deshalb noch weitere Mitteilungen
darüber zu erwarten. Es ist ja ganz selbstverständlich,
daß auch ein Teil unserer Schiffe erheblich beschädigt jctewird.

Ter Hanptteil der Flotte ist in die Häfen znrst«ktzm
kehrt. Nach der Meldung des Herrn Flottenchefs hat sich
Personal und Material glänzend bewährt (stürmischer Bei¬
fall ), und die Stimmung ist vorzüglich. (Brausender Bet.
fall .)

Beobachtungen eines neutrale« TampfirS.
Nach einer Meldung aus Christiania wurde autzer-

halb der berden norwegischen Hafenstädte Stavanaer
und Bergen starker Kanonendonner gemeldet Am
Donnerstag ist der Dampfer „Ulrikken" nach 6to>

Die Besatzung erzählt folgende»:
Mittwoch um 5 Uhr nachmrttag begegneten tote fttoei
engllschen Kreuzern. Kurz darauf kam eine deutsch«
Flotte , dre aus fünf Dreadnoughts , mehreren Kr« «,
zern und 20 Torpedobooten bestand, auf . Um 8 Uhr
abends war ein englisches Geschwader in gewaltta « »
Kampf mit der deutschen Flotte verwickelt. Die « mp-
ftnde Schlachtlrme zog sich erst gegen Land, dann i«
Rrchtung Nordost hrn. Ein grauenhafter Donner Tau.

von explodierenden Geschossen erfüllte die Luft.
Bis 10 Uhr abends hörte man den Kanonendonner
Ter Kamps wurde zwanzig Seemeilen außerhalb Sta-

Auch zwei Zeppeline wurde«
gesehen, die über einem englischen Dreadnought Bom-
IIÄmS ? " Kriegsschiff ist nachher uMer de,
norwegischen Küste gesehen worden. Später wird ae-
^ k̂det, daß beide Klotten sich Donnerstag morgen ae»
«en Süden entfernten. Wahrscheinlich ist ein

^Ä "kb Jütlands in Gang gekommen. Im
Kampf ber Stavanger kamen zwei englische Torpedo.

in der deutschen Schlachtlinie unter vernichtende»
^uer . Ueber ihr werteres Schicksal weiß man noch
Suftanbe2 ^ ^ 5erftörer  befand sich in sinkendem

Erklärungen des Admiralstabs im Reichstag.
Im Reichstag machte zu Anfang der Sitzung Vi-

zeadmiral Hebbinghaus  vom Admiralstab folgende
Mitteilungen über den Verlauf der Seeschlacht:

Nach den bisher etngegangenen Nachrichten hat unsere
gesamte Hochseeflotte unter der Führung des Flottenchefs
Bizeadmira ' Scheer am 31. Mai nachmittags der gesamten
englnchc« Schlachtflotte von mindestens 34 moderne« Groß,
mmpffchiffrn (lebhaftes Hört ! Hört !) eine Schlacht geliefert.
Die Schlacht hat sich bis 9 Uhr abends hingezogen . Es
wurde dann dunkel, und in der Nacht haben sich weiter
eine Reihe von einzelnen beiderseitigen Angriffen von
Kreuzern und Torpedobooten abgespielt. Das Ergebnis
dieser zusammenhängenden Kampfhandlungen ist, ein er.
freulicher, bedeutender Erfolg unserer gesamten Streit,
krafte (stürmischer Beifall ), gegenüber dem sehr viel stärke¬
ren Gegner.

Tie sicheren Verluste des Gegners, die auch zum Tell
durch gerettete englische Gefangene bestätigt worden sind,betragen : '
1 grosses englisches Kampfschiff ..Warspitt",

erst im vorigen Jahre fertig geworden,von
2 große Schlachtkreuzer, btt „Queen

Mary - , auch erst im vorigen Jahre
fertig geworden, von
und der Schlachtkreuzer „Fndifati.

Der Callette -Wald erstürmt.
Vergebliche fianzüsische Angriffe.

:: Großes Hauptquartier, 2. Juni . (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Rach heftiger Steigerung ihres Artilleriefeuers und
einleitenden Sprengungen griffen starke englisch«

Kräfte gestern abend westlich und südwestlich von Givenchy
«irfief !r »s UÜbe "J m .Nahkampf zurückgeworfen, soweit sie

heu" ußten *" ®pnfmet  unter »roßen Verlusten umdre.
Auf dem Westufer der Maas brachen die Franzosen

Miiwft ' L “” ' Sie hatten keinerlei Erfolg.
stürmten unsere Truppen den Caillette.

Wald und die beiderseits anschließenden Gräben. Ein heute
morgen südwestlich des Vanxteiches mit starken Kräften ge.
führtet feindlicher Gegenstoß scheiterte. Es find bisher
76 Offizine und über 2000 Mann zu Gefangenen gemacht
erbeutêre mt  mindestens 23 Maschinengewehre

28 000 Tonnen,

30 000

ton t»rm her AchkkkeSkkaffe
18 000

U '04'

Südwestlich von Lille siel ein englisches Flugzeug mtt
Jnsaffen unversehrt in unsere Hand. Im Lufttampf
wurde ein französischer Kampfeinsitzer über dem Marre-
Rücken zum Absturz gebracht. Ferner in unserem Bereich ie
ein Doppeldecker über Vaux und - östlich Mörchingem
Der gestern gemeldete westlich Cami abgeschoffene ena-
lisch- Doppeldecker ist der vierte von 2eu<Zrt » Ä
außer Gefecht gesetzte Gegner.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
«»?r !ünBett̂ ^butscher Erkundungsvorstoß aus der

Front südlich von Smorgon brachte einige Dutzend Gesa»,(jene etn.

Südöstlich des Dryswjaty Sees wurde ein russische»
Flugzeug durch Abwehrfeuer vernichtet. >

. .. Balkan -Kriegsschauplatz.
Vtuyts Neues.

Oberste HeereSlektiing.



Ter Schauplatz der Seeschlacht.

er öfferreichikche Krieqsbertcht.
rr Wien , 2. Juni . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Geschütz kämpfe an der bessarabischen und an

der wolhhnischen Front haben stellenweise den Cha-
ratter einer Artillerieschlacht angenommen.

Auch an der Jkwa entwickelte der Feind gestern
erhöhte Tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Oestlich der Gehöfte Mandrielle drangen unsere

Truppen kämpfend bis zum Grenzeck vor . Im
Raume von Arsiero eroberte « sie den Monte Barco
(östlich des Monte Cengio ) und fassten nun auch südlich
der Orte Fusiue und Posina auf dem Südufer des
Posinabaches festen Fuß.

Südöstlich«»? Krieasschaû se-tl.
Auf dem linken Ufer der mittleren Vojusa östlich

von Blora (Valona ) haben wir eine italienische Abtei¬
lung durch Fcucrüberfall zersprengt . An der unteren
Bojusa Patrouillenkämpfe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Hoefer»  Feldmarschalleutnant.

Der Krieg zur See.

Vom Balkan -Kriegsschauplatz.
Ansdehnung der deutsch-bulgarischen Linien nach

L Süden.

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Französisches Zugeständnis eines deutsche« Erfolges

bei Baux.

Drei englische Schiffe gesunken.
. . PTn'ib« meldet : Die Dampfer „Baron Tweed-

month " (ovo ? To .) und „Julia Park " (2900 To .), di»
beide unbewaffnet waren , sind gesunken. Wie berichtet
wird , ist auch der Dampfer „Lady Ninian " (4297 To .)
«ntergegangen.

Torpedos , die ihr Ziel verfehlten.
r: Die „ Agenzia Stefani " verbreitet eine Meldung,

nach der am 28. Mai nachts im Hafen von Triest ein
großer Truppentransportdampfer von den Italienern
torpediert und versenkt worden sei. Hierzu wird nach
einem Telegramm aus Wien von maßgebender Seite
bemerkt : Am 28. Mai näherte sich in unsichtiger , reg¬
nerischer Nacht ein feindliches Torpedoboot dem Hase«
von Triest und schoß zwei Torpedos ab , von denen
einer am Grunde unweit des Ufers explodierte , wäh¬
rend der andere einen Kai traf , wodurch der Kai und
ein Magazin am Strande leicht beschädigt wurden . Au¬
ßerdem wurden an näher gelegenen Gebäuden vielt!
Fensterscheiben zertrümmert . Weber ein Transport»
vampfer , noch irgend ein anderes Schiff wurde getrost
fen . Transportdampfer gibt es in Triest überhaupt
nicht.

Zwei italienische Segelschiffe versenkt.
:r Die Türiner „ Stampa " meldet aus Viareggi»

die Versenkung der italienischen Schiffe „Valsesia " uni!
„Rita " durch Unterseeboote im Mittelmeer . Tie Be¬
satzungen wurden gerettet . (Die Schiffe sind Seglei
von 200 bis 248 Tonnen .)

:: Der Pariser „Matin " erfährt aus Athen : Du
ventsch-bulgarische« Truppen dehnten ihre Linien nach
Süden in Richtung Okrin« aus und scheinen den Orl
besetzen zu wollen . Eine deutsche Abteilung ist i«
Hadki Beilik ängekommen . Tie Türken ziehen Artil¬
lerie und Infanterie in Xanthi zusammen . Tie deut'
sche Regierung hat der griechischen die Versicherung ge
geben, daß sie nicht plant , Kavalla oder Südmazedo¬
nien zu besetzten.

Der Krieg im Orient.
Türttscher Kriegsbericht.

r: Das Türkische Hauptquartier , das am 31. Ma.
über eine erfolggekrönte Offtnsive gegen die russische:
Stellungen 8 Kilometer westlich. 6 Kilometer südlich
und 18 Kilometer südöstlich von Mamachatun in einet
Ausdehnung von 30 Kilometer berichtete , wobei el
gelang , die Russen aus dem Ort Mamachatun hinaus»
zuwerfen , berichtet unterm 1. Juni:

An der Kaukasusfront am rechten Flügel unbe¬
deutend « Patrouillengefechte . Im Zentrum ließ de«
Feind infolge unseres am 30. Mai gegen seinen linke«
Flügel gerichteten Angriffs seine Stellungen vollstäw
dig im Stich , um sich 20 Kilometer in nordwestliche,
Richtung zurückzuziehen. Unsere Patrouillen verfolg
ten den Feind . Auf dem linken Flügel wiesen w«
einen überraschenden Angriff , den der Feind gege-
unsere Setllungen versuchte, leicht zuruck.

:: Im amtlichen französischen Bericht vom Don¬
nerstag abend heißt es:

Auf dem linken User der Maas zeitweise unter¬
brochenes Bombardement in den Abschnitten des Wal¬
des von Avocourt und des Toten Mannes . Aus dem
rechten Ufer griff der Feind nach einer sehr heftigen
Artillerievorbereitung unsere Stellungen von der
Ferme Thiaumont bis Vaux an . Nach mehreren
fruchtlosen Stürmen gelang es dem Feinde , in unsere
Schützengräben der ersten Linie zwischen der Feste Dou-
aumont und dem Teich von Baux einzudringen . Ueber-
all sonst wurden die deutschen Angriffe durch das
Feuer unserer Maschinengewehre gebrochen, die dem
Feinde schwere Verluste zufügten . Auf der übrigen
FMtt herrschte mittlere Tätigkeit der Artillerie.

Die belgischen Berlnste 1816.
:: Die „Neue Zürcher Zeitg ." meldet von der belgi-

;en Front : „Tie Verluste der belgischen Truppen auf
em Abschnitt des Kanals von Comines waren in den

letzten vier Monaten außerordentlich hoch und belaufen
sich auf etwa IS Prozent der Effettivbestände des bel¬
gischen Heeres.

sch
dei

Politische Rundschau.
Berlin,  2 . Juni 1916.

:: Bon der Arbeit des Kricgsernährungsamlcs.
Mittwoch vormittag führte der Vorstand des KriegSer-
nährungsamts die Beratungen über die Regelung der
Butter - und Fcttversorgung zu Ende . Die Errichtung
einer dem Amt angegliederten Stelle , welche diese An¬
gelegenheit einheitlich bearbeiten soll , wurde beschlos¬
sen. Schon vor ihrer Errichtung soll eine Reihe von
Bestimmungen dem Reichskanzler zur sofortigen Ein¬
führung empfohlen werden , um die Butter - und Fett¬
versorgung vor allem in den größeren Städten und Jn-
dnstriebezirken besser und gleichmäßiger zu gestalten.
Tie Beschlagnahme eines großen Teiles aller Mol¬
kereibutter für die Zentraleinkaufsgesellschaft : der
Zwang zur Einführung von Fettkarten in zweckmäßi¬
ger Form und Begrenzung für alle Gemeinden mit
mehr als 5000 Einwohnern ; die Beschränkung des
Butterversandes an Private auf das ihnen nach der
Fettkarte zu evende Quantum : dabei soll Vorsorge
getroffen werden , daß die Erzeugung von Milch und
die Zufuhr zu den Molkereien durch jene Eingriffe
nicht leidet . Umfangreiche Verteilung von Kraftfutter
gegen die Verpflichtung zur Milch- und Butterlieferung
soll erstrebt werden . Die sich anschließende Beratung
der Znckerfrage hatte das erfreuliche Ergebnis , daß
aus den zur Verfütterung bestimmten Zuckerbestän¬
den erhebliche Mengen sofort zum Ei »machen von
Obst freigegeben werden können . Die Berwendung
von Sacharin als Zuckerersah soll möglichst weit aus¬
gedehnt werden . Beratungen über die Gemüse -, Kaf¬
fee.- und Teeversorgung kamen ujU)  nicht zum Abschluß.
Dringend empfohlen wurde die möglichst reichliche Ge¬
winnung einheimischen Blättertees , für welche es jetzt
die höchste Zeit ist. Eine besondere Abteilung des
Kriegscrnährungsamts soll sich mit der systematischen
Bekäurpfung der verschiedenen Arten von Warenwu-
cher, Schiebungen , unlauteren Anzeigen und der Ein¬
wirkung auf schnelle und wirksame Bestrafung dieser
Vergehen befassen. — Am Nachmittag fand eine län¬
gere Beratung des Vorstandes mit den Vertretern der
Bergarbeiterorganisationen statt , wobei die Wünsche
der von ihnen vertretenen Kreise besprochen und prak¬
tische Vorschläge für die Beseitigung von Mißständen
gemacht werden.

:: Die Frage einer Teilung des Reichsamts des
Innern , dessen übermäßiger Umfang sich schon lange
n-rchteilig bemerkbar machte, dürfte nach dem „Bert.
Lok.-Anz ." wohl dahin entschieden werden , daß inner¬
halb dieses Amts drei Hauptabteilungen gebildet wer¬
den die zwar dem Staatssekretär unterstellt sind , aber
von den verhältnismäßig selbständigen Leitern ver¬
waltet werden . Das Vorbild hierzu liefert di« ftü-
here Kolonialabteilung des Auswärtigen Amts . T en
drei Abteilungen werden die Handelssachen , die soztal-
politischen Angelegenheiten und allgemeine vrrwal-
tungsangelegcnheiten zugeteilt werden.

:: Graf Hoensbroechs Austritt aus der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei . Graf Hoensbroech , der
frühere Jesuit und spätere antikathvlische Schriftstel¬
ler , hat seinen Austritt aus der Fortschrittlichen Volks.
Partei erklärt . Dazu schreibt die fteisinnige „ Vosfisch-'
Zeitg .": „Tie Volkspartei wird diesen Verlust wft
Würde zu tragen wissen, da sie in dieser Hinsicht das
Schicksal anderer Parteien teilt , denen Grat Hvens-
broech ftüher angehört hat . Sie wird sein Ausibei-
den um so leichter verschmerzen können , da sich <ei: e
Tätigte :, tm wesentlichen darauf beschränkte, die Par¬
tei jn jzegnertschen Blättern anzugretfen und durch

eine von der Parteileitung gemißbilligte Sonderkandi¬
datur gegen die Nationalliberalen die gemeinsame li¬
berale Front in der Provinz Hannover bei den letzten
Wahlen zu durchbrechen."

Parlamentarisches.
? Der Seniorenkonvent des Reichstages einigte sich

am Freitag dahin, die Session am nächsten Donnerstag,
den 8. Juni , zu beschließen. Die zweiten oder dritt¬
letzten Sitzungstage sind der Beratung der Ernährungsfra-
gen Vorbehalten.

Wilsons Friedensrede.
Der Vertreter des WTB . in Newyork M

Funkspruch eine ausführliche Meldung über dH
densrede , die Präsident Wilson am letzten Son
im Mai in der Friedensllga in Washington g
bat . Er erklärte darin u . a ., daß der Frieden bet
infort von einer neuen und besseren Diplomat
äugen müsse. Für die grundlegenden $jM c.

0

erklärte Wilson folgendes : " ßr"
Erstens: daß jedes Volk das Recht hat, die

zu wählen, unter der es leben will. — Wie anderer in®
haben auch wir unzweifelhaft hin und wieder gegen*
Grundsatz verstoßen, wenn wir uns für kurz«
selbstsüchttgerLeidenschaft leiten ließen, wie unser,
richtigeren Geschichtsschreiber ehrlich genug gewesen
zuzugeben, aber er ist mehr und mehr die Reg,
unsere Lebensführung geworden.

Zweitens, daß die kleinen Staaten der Welt dar
haben, dieselbe Achtung für ihre Souveränität und
toriale Unversehrtheit zu genießen, welche die großexle"-
mächtig?» Nationen erwarten und auf der sie bestehen
drittens , daß die Welt das Recht hat , frei zu
jeder Störung ihres Friedens , die ihren Ursprung in,
Angriff und einer Mßachtung der Rechte der Bölh,
der Nattonen hat . M

Wilson sagte wefter , wenn es je arnerikW Di

di
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Vorrecht sein sollte , eine Bewegung für den ^ :U
unter den jetzt im Kriege befindlichen Nationen a« # i
gen oder die Initiative zu ergreifen , so sei sicher
Voll der Vereinigten Staaten würde wünschen.
seine Regierung folgende Richtlinien befolge:

Erstens : eine solche Beilegung möge mit RückfjchH
die unmittelbaren Interessen der Kriegführenden ers,

4 CIA CA ^ AA• AfAA4A CRIJa* AAaC: A«rtKrtAA MaJT...Das werden sie selbst zugeben. Wir erstreben nicht, * (• CATTa Cf A, AAS AAAAS CaR V AA*f XrtAA 1t I »tt m Ä*l„un« selbst und sind sehr auf der Hut, in keinem<3im
gegenwärtigen Streite Partei zu sein. Unser einzig!,
teresse ist der Friede und seine zukünftige Gewührlch

Zweitens: eine allgemeine Verbindung der
zu dem Zweck, die Sicherheit der Hochstraßen der ZA
dm gemeinsamen und unbehinderten Gebrauch aHeip
klonen der Welt unverletzt ausrechtzuerhalten, und z»
hindern, daß irgendein Krieg beginnt gegen die SB«
oder ohne Warnung , und daß feine Gründe der öffeitl
Meinung der Welt zur Beurteilung vorgelegt werden,
eine tatsächliche Gewähr für -territoriale Integrität
polittsche Unabhängigkeit wäre.

Wilson schloß: Gott gebe, daß der Tag ein«
richtigen Auseinandersetzung über den Friedens
der Eintracht und Zusammenarbeit nahe bevok

Vom östlichen Kriegsschaupl,H
Ter Kaiser bei Hindenburg

:: Ter Kaiser ha ' dieser Tage im Hauptq
es Befehlshabers Ost, des Generalseldmarsch > ,
indcnbürg , geweilt . Be : dem Begrüßungsmahl , "
ri dieser Gelegenheit staltfand , erwiderte der Lß*,
uf eine Ansprache Hiud - t'.burgs , indem er u . a.

„ . . . , Meine Armeen werden auch jetzt
reich durchhalten und uns mit Gottes
ehrenvollen Frieder , erringen , so wie wir ihm Tr
schen. Ihnen aber , matt lieber Feldmarschali, “C.
die Vorsehung in dtcsen Kämpfen das Große
den , die Provinz Ostpreußen vom Feinde zu b«
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und unsere Waffen weit in Feindesland hin:
tragen . Das ist Ihr Verdienst , itnd dessen wii
das deutsch- Vaterland stets bewußt sein.
alsJhr <rricasherr und Ihre König , dank« Jh
Herz«« r Lieft Taten , die Ihnen für immer
gessc« bkeii-en sollen . Ueberall in deutschen
in Ost und West, in Nord und Süd , sieht
Berehrnug für St « Sic sind ,vt einem Naß
Heros des dcr-.lfchen Volkes geworden . Ter
Hindenburg har schon heute einen ' agenhafteo
Wo er genannt wird , da blitzen die Augen,!
leuchten die Gesichter von Jung und Alt ."

Dies« schönen Worte des Kaisers an der: M r
Ostpreußens werden in gairz Deutschland das ftri
Echo finden . ^
Der Kaiser bei der Heeresgruppe des Prinz --» L«

von Bayern . —
:: Nach amtlicher Mitteilung hat sich der 8;

aus dem Bereich der Heeresgruppe des Feldmmsl
von Hindenburg zu den anderen deutschen
gruppen der Ostfront begeben . Am 81. Mai troii ^
Gebiet der Heeresgruppe des Feldmarschall»
Leopold von Bayern ein . tn<

Kleine Kriegsnachrichken. 8»
* Dem „Vorwärts " zufolge trifft die Mittli

daß gegen den Abgeordneten Liebknecht Anfiage!
Kriegsverrats erhoben sei. nicht zu . ^

* Am Sonnabend werden der „Franks . Ztg ^
folge die Oberbürgermeister der deutschen Stadl(
Kriegsernährungsamt in Berlin zusammen ko«„®
um sich über die Maßnahmen , die die Ernähru «^
Großstädte sichern sollen , zu verständigen.

* Der Reichskanzler , der von Mittwoch nach«
*bis Donnerstag nachmittag in Karlsruhe weilü,^
am Donnerstag abend in Darmstadt ein.

* Am 4. Juni feiert der Armeeoberkommal, u
Generalseldmarschall Erzherzog Friedrich , der s
reiche Führer der gesamten österreichisch-ungar »
Streitmacht , das Fest seines 60. Geburtstages.

* Wegen des vorjährigen Bombenanschlags ^
den von den Engländern eingesetzten Sultan v ^
von Aegypten sind zwei der Verschwörer , Scha.«
und Helbawi , zum Tode verurteilt worden.

Wie „Temps " meldet , soll sich die italienisr
gierung mit dem Plane tragen , ein besonderes
sterium für Lebensmittelversorgung zu schafft
d. ' ‘ *■“ ‘ . . .

Kirche und Schule.
-f Ter Bischof von Stratzburg Tr. Adolf Fritzen beging

am Feste Christi Himmelfahrt sein 25 jähriges Bischofs-
jubitänm, nachdem er schon im Jahre 1912 sein Goldenes
Priesterjubiläum hatte feiern können. Bischof Fritzen ist
am 10. August 1838 in Cleve geboren, steht also im 78.
Lebensjahre und ist Mitglied der Ersten reichsländische»
Kammer.

essen Inhaber der Führer der ReformsoziälW
solati genannt wird.

* Bei den Verhandlungen über die irische
sollen sich neuerliche Schwierigkeiten ergeben ^
Der erhoffte Vergleich ist durch sie gefährdet .̂ g

Der Festungskommandant von Bukareft
ral Herjeu hat , angeblich wegen ernster Meinu».
schiedenheiten mit dem Ministerpräsidenten Vra
abgedantt . Herjeu war während des zweite"
kankrieges rumänischer Kriegsminister . , t,

* Die Gemahlin des österreichischen Thrv"- :
Erzherzogin Zita , ist von «in «« Sohne entbun^
den . Es ist dres der dritte S >>hn der aus der ^
Erzherzogin mit dem Erzherzog Karl Franz 3
heäiorgegangen ift
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Lokales.

'den iäenl «i ersten Male nahm heute der neue Reichs-
lplomati E ^ /jr Graf Roedern an der Sitzung des Reichs-^ ~ . vmifSn Hrtm an litt*be n Sie wurde vom Präsidenten Tr . Kaemps um

Nit einer kurzen Ansprache eröffnet , in der
die He« . ^ geisterten Worten des
anderej 11 Sieges unserer Hochseeflotte
r gegenH Anschließend machte Vizeadmiral Hrbbingirw  o 1 Ate  Anschließend machte Vizeadmiral Hevvrng-

M ^ ^ Departementsdirektor im Reichsmarineamt.unser« t, . „ orhmimlftafagberidit ergänzende Mitteilun-

Dentscher Reichstag.
□ Berlin.  2 . Juni 1916.

Mmiralstabsbericht ergänzende Mitteilun-
wir an anderer Stelle unseres Blattes im>ie Rw/die wrr an  uuueM Lfout wiedergeben.

re» Geraus trat das Haus in die Tagesordnung ern,
'ät . n̂ächst eine Reihe von Rcchnungssachen zu erle-
e irns ! f oen Entwurf eines Kriegstontrottgesetzes ohne
htk * ?.̂ ung in erster und zweiter Lesung , und die Kali-

"L nach kurzer belangloser Debatte , die von den
runo -n !, Iachse (Soz .s, Zehnter (Ztr .), Mcycr -Kreuzburg
>r vretz (Soz .) sowie von Unterstaatssekretär Rich-

" Gestritten wurde , mit den zugehörigen Ausschuß-
aueriko«! .ditionen in zweiter Lesung anuznehmen . Gleich
den Sfr:0 tvurde auch

otten oi « Schutzgebietsetat für ISIS und der Etat des
ei sicher Reichskolonialamts
tinschen>einigen die Leistungen unserer Ostafrikaner und
ge: ^ ,runer anerkennenden Worten des Kommissions-

. . 4- (Iüa fh ^ imh atttur
Rücksitz jterstalters Abg . Waldstein (Vp .) und einer Kritik

nden e«^ glonialpolitik früherer Jahre durch den Abg.
>en nichtẑ sSoz. Arb .-Gem .) erledigt,
:em Si;tnf jarauf kam man zu den

Kriegssteuervorlagen.

aupl,«

einige
Äj | wurde das Quittungsstempelgesetz vorgenom-
. das heute nach den Umarbeitungen , die es er-
i(b'  M,;.9 t!t hat, richtiger

,mh Warennmsatzstempelgeseh
bie N» mnt wird . Hierzu lag ein Antrag Dr . Blunck

er f -f™. !$ >•)— Junck (natl .) vor , der Lieferungen von
wer?.̂ ländischen zollpflichtigen Waren aus dem Zollaus-

„tenri«; i oder aus dem gebundenen Verkehr des Zollin-
‘ a |S sowie von ausländischen zollfreien Waren nach

la  eine*ner Bestimmung des Bundesrats vom Umsatzstem-
-iedens« befreien will.
' jie Sozialdemokraten beantragen die Aufhebung

" üuittungsstempels und der Abgabe vom Waren-

rA Eine Unsitte , die besonders gerügt zu werden
verdient , ist das Eckenabschneiden beim Spazierengehen
durch die Fluren . Immer wieder sieht man unbedacht¬
same Menschen die Ecken an sich kreuzenden Wegen
abschneiden und Richtwege einschlagen, um so ein paar
Schritte zu sparen . Tann gehen Fußsteige durch Korn
und Gras ; einer macht es dem airderen nach, und die
Steige werden immer breiter . Wenn ein solches Ver¬
fahren schon früher sehr zu mißbilligen war , dann
erst recht in der jetzigen Kriegszeit , wo wir mit jedem
Scheffel Korn , mit jedem Zentner Gras und Heu zu
rechnen haben , um für Mensch und Tier Nahrungs¬
mittel zu schaffen. Ueberdies machen sich die Urhe¬
ber des Unfugs wegen Sachschadens strafbar.

Keine Anfhebnnq der fleischlose» T«tc . Verschie¬
dentlich war die Meldung verbreitet worden, daß die Auf¬
hebung der fleischlosen Tage in Aussicht stehe. Demgegen¬
über erfahren wir , daß sich der Bundesrat , von dem die
fleischlosen Tage fürs ganze Reich angeordnek worden sind,
mit solchen Aufhebungsplänen nich bestchäftigt, da man in
den amtlichen Reichsstellen der Ansicht ist, daß die Bei¬
behaltung der fleischlosen Tage trotz der setzigen Rege¬
lung der Fleischzuweisung verbrauchsvermindernd wirkt.

M, spätestens nach Ablauf des zweiten RechnungS-
es nach Friedensschlutz , wenn der Reichstag fi«
ert.

. . Aba. Cohen (Soz .s begründete den sozialdemokra-)auptqiu ">- - --- -r- r— MomAntrag . Gegen einige Unrichtigkeiten , die in
>iiarichali hgriamen , nahm Staatssekretär Dr . Helf»
agsmahi . JU  kurzer Entgegnung..C DCt fl| nrp. I fBogtherr (Soz . Arb .-Gem .) bekämpfte die
^hUj^ ^ steuer̂ ^ da ' sie ' letzten. Endes " nur den kleinen\B}  illcr und die Arbeiter treffe.

ÄW « jßg Dr .Oertcl (kons.) beantragte,
ÜViL? itzvorqenommene Befreiung der Liefe. ~ ~ ,
iarschaü,^ ^ t und Leitungswasser vom Umsatzstempel zu

hg. Dr . Blunck (VP.) bat , diesen Antrag abzu-
8roße
>e zu be
nd Hst
j en  SÄci der Abstimmung wurde der Antrag Dr . Oertel
^ Konservativen abgelehnt , der Antrag Dr.
. .̂ 'Ml - Junck sowie das ganze Gesetz nach den Kom°
ckens>W "sbeschlüssen angenommen.

Es folgte l :L mh
das Kriegsgewinustenergcsetz.

51 wurde in der Faffung des Ausschuffes gegen
stimmen der Soz . Ar .-Gem . unter Ablehnung des

; -ldemokritischen Wchrbeitrags -Antrages angenom-
M,:  i . Nach Ablehnung eines sozialdemokratischen Wr*
k“ ; m M auf Verschärfung der Erbschastsbesteueruug

' -anze Kriegsgewinnfteueraesetz angenommen.

Durch technische Schwierigkeiten konnte
die Samstagsnummer erst heute Sonntag
früh zur Ausgabe gelangen.

* Bierstadt . In der letzten Sitzung der Ge¬
meindevertretung wurden die auf die Dauer von sechs
Jahren wiedergewählten Mitglieder Chr . Much , Wilh.
Ritzel, L. Florrei !, W . Emm : , G. SBüller und Carl
Busch durch Herrn Bürg , eingeführt . Die Wa l dreier
Schöffen und eine? B>i eordneten wurde nicht ange¬
nommen . sondern bis zur nächsten Sitzung vertagt.
Von den Schöffen scheiden au «: Carl Hehmach I ., H.
Map er II . und Ludwig Wink

* Bierstadt Eine Unsitte hat sich in unserem
Dorfe eingeschlichen, die unbedingt einer Rüg und der
Abhilfe bedarf . AIS man uns auszuhungern droh e,
wurde empfohlen , jedes freie Fleckt en Land anzubauen
und die Sonntagrarbeit ausnahmsweise gr >attet . Aus
dieser Erlaubnis scheint sich nach und nach ein gewisses
Recht auf ie Sonntags -F -ldarbeit herausgebildet zu
haben . Jeden Sonntaz sie t man allenthalben Leute
n ihren Gärten arbeiten selbst während des Haupt-

gottesdien es . Eine ^totwend gleit liegt selten vor , es
in vielmher eine Gewo nheit , die sich während der
Kriegsmonate herausgebildet hat . Jetzt an den lan .-.en
Abeiiden in der Woche dürfte sich zur Gartenarbeit
genug Ze t. Anffallenderweise sieht man an Sonntag-
Rachmiitagen fa ; niemand in Garten und Feld be¬
schäftigt Wenn er Landmann bei drohenden Regen
ein Prodllkt in seine Scheune e nbringt wird niemand
etwas dagegen haben . Wir rauchen in ieser harten
Zeit mehr denn je GotteS Segen und da 'sollten wir
den Tag des Herrn heilig halten.

, , Morgen kommt das Tabaksteuergesetz an die Reche.
-

Scherz und Ernst.
chen y*
at noi i ed Fischrezepte. Es kommen zur Zeit nur wenige,
afl« ge,maßen preiswerte Fischsorten auf den Markt. Zn

gehört die Scholle. Aber viele Hausfrauen scheuen
Zubereitung, da sie bisher gewohnt waren, diesen

„ schmeckenden Fisch in Fett oder Butter zu braten,
b wir °<s>ist das nur ein Vorurteil : man kann die Schofle
ntlage ^ ^ r mit ein Nein wenig Essig, reichlich Neingeschnit-

Qt. ÄMBemüJe ziehen lassen, bis sie weich ist. Dann den
trI ' JiS i anricht.n und mit einem bischen, recht heißer Butter
" y fn, Fett, in dem man, wenn man es hat , etwas Brot-

nen geröstet hat, übergießen. Derselbe Fisch, roh in eine
enay getan, mit dicker hofländifcher Sauce ^ Eiersatz
™■„X. Sbergossen, geriebenem Käse und FettMckchen bestreut,
^ itte^ undc im Backofen gebacken, schmeckt vorzüglich. —
e wem- ^ i wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß

' °be« erwähnte Fischwasser, mit Mehlanbrennen vcr-
i ' und mit einem ganzen Ei abgezogen, eine gute und

d oer̂ Suppe gibt. Man kann sie durch Spargel -, Erb-
h -unga>. Fischüberrcsteoder Klöschen „eleganter" gestalten.
nsch läge- tk. Ter vo-.-fichtige Neutrale . ES war vor einige«
lltan H da bestellle ich bei einem Basler Buchhändler eine
SchaN ^nder Zeitung für den Monat Juni . Er schrieb mir

n ' ^endend , die Besorgung durch ihn koste so und so
alienisli >doch geschehe die Lieferung vollkommen auf meine
ndcres *W»; eine Rückzahlung des einzusendenden Betrage-

Eingesundt.
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftleitung keine

Verantwortung )
Im Zeichen des Burgfriedens sollten am Mittwoch , 31 . Mai

die Ersatzwahlen des Beigeordneten nn » dreier Schöffen vorgenommen
werden Tie Gemeindeverlr -tung war zu einer Sitzung eingeladen und
als einziger Punkt der Tagesordnung die Einführung der wiederge-
wählten Gemeindevertreier veröffentücht worden. Im Anschluß an
diese Litzung wollte dann der Herr Bürgermeister in die Wahlhand¬
lung eintrelen . Hiergegen legten e nige Temeindev -riretec energisch
Protest ein um sich vor solchen Ueberraschungen zu schützen. Es wurde
nun festgestellt, daß die Einladung zu diesem Wahltermin durch Rund¬
schreiben erlassen , aber mehreren ^er Äemeindeverlreter nicht zur Kennt¬
nis qekoiumen war , da die ausgehändigte Tagesordnung nur den vor¬
erwähnten einzigen ? unkl enthielt . Die Mehrheit wollte den unter
diesen Umständen wodlberechtigten Antr >g auf Vertagung nicht statt-
qeben und der Herr Versammlungsleiter unterstützte di sen ablehnenden
Slandpunkt , indem er die Einladung als ordnun smäßig bezeichnet- .
Erst auf energische Vorstellungen und da sicherlich die Minderheit das
Wahllokal verfassen hätte , wodurch die Versammlung ^beschlußunfähigrr °rde „ wäre , entschloß 'man sich von der Vornahme der Wahl abzu-
sehen. Werum aber hat man sich gescheut, diesen Wahltermin öffent¬
lich bekanmzugeben . wie >s doch die Landgemeindeordnung in § BO
vorschreibt, denn es heißt hier „mittelst ortsüblicher vekanntmachnng
sollen die Wähler berufen werden ". Hat nicht auch die Einwohnerschaft
das Recht von den Vorgängen in den Gemeindekörperschaften Kennl-
n s zu bekommen ? Wenn man den Burgkrieden wahren wollte , wa¬
rum dann diese Geheimnistuerei? (guter kur Viele.

Thro«!stii

nlbund^ls der w
Fravr y

schasŝr^ auch zu einem Teile nicht mehr erfolgen, fafls die
ialistt» ^reicher inzwischen in Mailand eingezogen seien oder

Me die Postverbindung Mailands mit der Schweiz ge-
rische? “! würde oder die Zeitung infolge der fortschreitenden
eben fl > i?se pes österreichisch-italienischen Krieges zum Eiu-
Pet . ^ gezwungen sei . . . Worauf ich ihm pflichtschuldigst
karrst1 5 *«e daß mir der baldige Einzug der Oesterreicher
keinuns Mland schon den Verlust des ganzen oder tetvveisen
„ Bra: r»gspreises wert sei. Aber vorsichtig sind sie doch, die
meitev pulen , nicht?

PrÄmiL .«rt Gold M^daill ».

“'Paul Rehm , ^
Wiesbaden,

Friedrichstrasse 50 I.

Zahnsch n «i 2b«8vRiFUiiF , Zahnziehen , Nervtöten
Plombieren , Zahnreguliernngen, .Künstlicher Zahn¬

ersatz in div Ausführungen u. A. m.
Sprechtt . : ü—« Uhr. ❖ Telefon *118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN VEREINS.

Bekanntmachungen.
Liejrn ' gen Personen, mit Ausnahme der Landwirte

u>d Milckhändler, welch« in der Brotkartenlifte die Nr.
61 bi # 1012 Hab»», können am Montag , de « 5 . Jini
1910 auf hiesiger Bürgermeisterei während den Bäro-
stunden von 8—1 Uhr und 3—6 Uhr ihre Butterkarten
in Empfang rebtrrr.

D >e Butter g l nigt bei dm Kolonialwarenhändlern
Heinrich Mayer , Talftraße
Karl Zobus , Blumenftraße,

zum Verkauf.
Butte , w Ute bis Di : siag , den 6. Juni , abends

# Uhr bei den Hän lern nickt »bgeholt ist, wird ander¬
weitig abgegeben.

Bierstadt, den 2. Juni 1916.
Der Bürgermeister : Hofmann.

Sonntali , den 4. Juni  cc . findet auf der Bürger¬
meisterei Hierselbst sRaihantzstalj fie Auszahlung der Ge-
meiudeunterstützung für die hiesigen Kriegerfrauen statt und
zwar : an diejenigen uftt dem Anfangsbuchstaben A bis L

von Nachmittags l bis 2 Uhr
an di.jenigen mit dem U >.fangsbuchstaben M bis Z
von Nachmittags 2 bis 3 Uhr.

Bierstadi,  den 3. Ju *i 1916.
Der Bürgermeist r : Hofmann.

Spar - und Vorschuß - Verein
Bierstadt.

(eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht.)
Der Verein nimmt von Jedermann , auch von Nicht

Mitgliedern Spat -Einlagen in jeder Höh' entgegen. Zins¬
fuß für Spar -Einlagen in jeder Höhe 3 /̂s"/g, bei halb¬
jährlicher Kündigung 4o/o mit Verzinsung vom Tage der
Einzahlung bis zum Tage der Rückzahlung.^

Strengste Verschwiegenheit bezüglich der Spar -Einlagen
Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.

Ausgabe von Heimsparkassen.
Oen Mitglied>rn weiden:
Vorschüsse geg ben gegen W chiel od-r Schuldscheine,

gegni Sicherstellung, Wechsel diskoniiert, K .edit in lfd.
Rechn. gewtarr odne Provision . Wechsel Inkasso.

Uebernahme von z«dierten Gütersteiggelder pp.
Aufnahme neuer Mitglieder j 'der Zeit.
GeschäftsstelleTalstr . 9.

Der Vorstand.

Warnung.
Verschiedentlich habe ich die Wahrnehmung

gemacht, daß mir gehörende Mineralwasserflaschen
zu anderen Zwecken als sie ursprünglich bestimmt
sind, verwendet werden; auch sind Flaschen die
mir gehören, seitens- der Kunbschaft teilweise
anderen Lieferanten anstatt mir zurückgegeben
worden. Ich .ersuche daher ebenso höflichst wie
dringend, die Inhaber von Mineralwasserflaschen
diese, soweit sie mir gehören, an mich zurückzu¬
geben, da die Flaschen im Preise um das Dop¬
pelte gestiegen sind.

Zuwiderhandlungen werde ich, soweit sie
mir bekannt werden, unnachsichtlich verfolgen.

Bierstadt, 3. Juni 1916
Heinrich Freund.

^ Gesang - Verein H
„Frohsinn“

Bierstadt.

A Einladung!
Hiermit laden wir die verehrlichen Ein-

wohner Bierstadts zur

jSj Wohlfahrts - Nagelung
für Sonntag, den 4. Juni im Saal

lä5B5| .,Zum Bären “ Isssa]
ganz ergebenst ein und empfehlen dieselbe auch
dem weiteren Wohlwollen des geehrt . Publikums.

Mit deutschem S'angergruss

Der Vorstand.

Für sojon eiwa» Garten  |
oder ein Stück Land  in
B i e r sta d t oder unmiitelb.
Umgebung zu pachten gesucht.
Angebote unter 101 an den
V " lag di ft ' Z »N" na.

Eine Damenuhr abhanden
gekommen. sBlumenftr . 5].
Finder erkannt und wird u«
Zurückgabe gebeten, da sonst
Anieige erfolgt.



Kirchliche Nachrichten, Merft̂ t
G»«»gelifcher « »ttesdie »ft.

Sonnlag, den 4. Juni 1916.
Sonntag Cxaudi.

Morgens 10 Uhr: Lieder Nr. 29 — 20. Teri: Ev.
1. Petrus 4, 8—11.

Morgens 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nr. 211 — 213.
tv . Johannes 21, 15—19.

MibagS 2 Uhr : Christenlehre Nr . 201. —
Donnerstag, den 8. Juni.

Abends 9 Uhr: KrügS-Wochmbetstunden. — Nr . 115 —
Ev. Apostelgeschichte1, 5.

Die Gaben sind für Kriegsbedürftige bestimmt.

Kath. Kirchengemeinde.
Bierftadt.

Sonniaa, den 4. Juni.
Morg ns 8 Uhr:  Hl . Messe.
Morgens 9^ Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nachmittags2 Uhr: Andacht.
Werktags kl. Messe um 610 Uhr.
Dienstag u. Freitag 6>o Uhr Schulmesse.

Nefidenz-Therter, Wie-b^
Sonntaa, 4. Juni. Neuheil! „Die rätsrlbafe ^

K Haus Wiesbad^
Sonntaa, den 4 . Inn «, 430  ll r̂: Abnn„.„>x ,,

Kuwrchesle>e. 830  Uv ' im
Abonn. : Polkekü:nlich-r Aben" ^
Witlerung im grossen Saale M'lilär.a130 >30 1H- . uif

JA«,*
«i '

Wiesbadener Theater.
Montag, den 5. Juni , 4»« «nv 8»o

de» Kurorchesters.

Königliches Th '-ater.
So^nia?, 4. Juni, „Lohengrir". 7 Uhr.
Noniar, 5. Juni . „Im w iß n Rossl". Anfang 7 Uhr.

Der R na d.r N h luur«n.
Dunsiog, 6. Juni . „Das Rhein olo". Anfang 7 Utr.

K»»zerte am «ochbruunen
Bei geeigneter Witterung, täglich an Woch,.

Uhr, an Sonn- und Feiertagen ijjJ
der Kochbrunnn-Anlage.

i Bei ungeeigneter'Witterung: Mittwochs und
! in der Kochbrunnen-Trinkhalle.

Zur Pfingsten!
lOdlCnWCiö̂r aU8 unb̂"̂̂rten Stoffen,moderne Ber- 32 #0 35 0# 42«° 55°°

für Maßarbeit", aus hellfarbigen Wollstoffen,
^UmVIKtlvIvVL  sowie in Lasset und Mohair . . . 65 ## 78°®85°° 92«®
weihe Jackenkleider 48 °°

und höher

68°° 75°°
Covercoat-Mäntel zf mm  So,mm' mit modtn mb 195 ZZ°°

und höher

45°° 59"°
Mäntel uni»Zacken sä »" o4oit  “ nb Wbtn- 25«« 55°° 49«°

■

55«°

len

«rE
(er
!rat
irrt
jm
»n

tord

Ott

in Moufleline, Wolle und Seide.

weihe  Taillenkleiöer» 4.. . .*
Kostüm-Röcke

16'° 265«
2 Z5#

und höher

55 00 49 ««
59 50 45 ««

ml
ibe
Otf

aus gemusterten und einfarbigen Wollstoffen . . .

Rostüm-Röcke wk***
weihe Blusen in Boile, bestickt, sowie anderen modernen Stoffen

^ ^ °^e' Handarbeit, nach neuesten Modellen

5 75

6 5«

425

aus tarierten, gestreiften, sowie einfarbigen Seiden-
%^ * VVI » V VlU | Vll  stoffen und Crep de Chine.

7 »«

9 T5

5 95

J(0 75

IO 75 |4 75

14*5 19 75
50

W*  16
und Hüter

J95 g ?5
und Höhe:

15 75  16 «
und Höher

>rs «975
und höher

16

s
Wiesbaden Das Spezialhaus für Damen -Konfektion und Uleiderstofs«

6115

Langgafse 1-5.

8
8
8

wt

Eine Gruppe

weisser

gestickter

Voiles
Kleider

E 1500

Besonders preiswerte Angebote!
^ ^ ff ^ ^s,\fdrfCltflCtbCtT viele Farben, flotte Formen i . . 3800  A ^ OO 08 ^

Helle und dunkle Färb. mod. Form 22 0̂ 3500 4900

(Covertcoat) u. ähnlich. Stoffen AtZOO 3 ^ 0̂

^ ^kl ^ ^ l 7aus Schleierstoffen, weiß geblümt und gestreift 22 0̂ 38 ^°

kommet 5B̂lttfctt aus Schleierstoffen, weiß geblümtu. gestreift 3 75 4 75  Ö 7r)

aus guten praktischen Stoffen, farbig und marine Ö 7() O 85  1300

Eine Gruppe

Leinens
und

Frottes
Jacken*
Kleider
5 °° 10 oo

5 SCHLOSS,  Damenbekleidung , Langgasse 32

1
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